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Mithilfe gleichfalls angebotener zweitgünstigsten Tarif landes- Berufswahl
Seit Jahresbeginn verkaufen die Stadtwerke Gas im Paket und sind
damit unter den billigsten Versorgungsunternehmen im ganzen
Land. Foto und Montage: ube

ler Energieversorger im
Land.

Von Günter Trittner

Hellenstein Gas im Paket ist
ein Angebot, dass fast aus-
schließlich Privatkunden be-
trifft. Bis zu einem Jahresver-
brauch von maximal einer Mil-
lion Kilowattstunden schließen
die Stadtwerke bundesweit ei-
nen Sondervertrag mit festem
Preis. Der Einstieg beginnt mit
7000 kWh, ein Durchschnitts-
haushalt wird mit 20 000 kWh
veranschlagt. Der Vertrag ist
auf ein Jahr befristet, die
Rechnung muss gleich bei Ver-
tragsbeginn in voller Höhe be-
glichen werden.
Kunden, die ihren Verbrauch
gut schätzen können, werden
in diesem Tarif eine Alterna-
tive sehen. Der Vertrag schließt
Preiserhöhungen über das Jahr

intelligenter Zählertechnologie
könne der Kunde seinen Ver-
brauch regelmäßig überwachen
und auch steuern. Für Weber
kann sich mit der Wahl des
Paket-Tarifs der Spareffekt so-
gar noch vergrößern, wenn der
Kunde etwas unterhalb seinem
bisherigen Bezug einkaufe.
Zum „unschlagbar günstigen“
Paketpreis addiere sich dann
noch die Ersparnis durch den
gezielt erreichten Minderver-
brauch. Nachdem man im
Stromgeschäft mit dem Ver-
kauf von Paketen sehr gute Er-
fahrungen gemacht habe und
sich viele Kunden dafür inte-
ressierten hätten, habe man
zum Jahreswechsel auch auf
dem Gassektor erstmals ein
solch Angebot an den Markt
gebracht.
Der Bruttopreis von 6,60 Cent
je Kilowattstunde im
20 000-KWh-Paket hat den
Stadtwerken nun in der aktu-

weit. Die Kilowattstunde kostet
dann brutto 6,25 Cent und
wird nur noch durch die Stadt-
werke Metzingen mit einem
Treue-Angebot von 6,17 Cent
geschlagen.
Mit ihrem Regelangebot Hel-
lenstein-Gas haben die Stadt-
werke nach dem bis Ende Ja-
nuar 2009 gültigen Tarif in den
aktuellen Gaspreistabelle Platz
34 unter allen Anbietern im
Land erreicht. Aufs Jahr ge-
sehen entstehen dabei Kosten
von 1516 Euro bei 20 000 kWh.
Nach der Tarifsenkung zum 1.
Februar dürfte sich diese Posi-
tion nach Einschätzung von
Weber inzwischen verbessert
haben. Dabei kann Weber be-
reits eine weitere Senkung des
Gaspreises für Frühjahr in
Aussicht stellen. Noch im
Herbst 2006 waren die Heiden-
heimer Stadtwerke der landes-
weit teuerste Gasanbieter ge-
wesen.

Von einem ungebrochenen Be-
darf an Nachwuchskräften in der
Wirtschaft zeugt unser heutiger
Sonderteil „Jugend und Berufs-
wahl“ (ab Seite 45). Auf vier gro-
ßen Farbseiten werden nicht nur
wertvolle Tipps rund um Bewer-
bung und Berufswahl genannt.
Zudem präsentieren sich zahl-
reiche Unternehmen aus der Re-
gion, die – auch in wirtschaftlich
schwierigeren Zeiten – auf Ausbil-
dung setzen. wm
Ob zu Fuß oder auf Rolle
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Vortrag über
„Ein Gott aus dem Osten – Der
Mithraskult und seine Heilig-
tümer“ lautet der Titel des Vor-
trags von Ines Klenner, zu dem
der Förderverein Museum im
Römerbad und die Volkshoch-
schule im Rahmen ihres Stu-
dienkreises Archäologie auf
Dienstag, 17. Februar, einladen.
Der Mithraskult zählt zu den
Mysterienkulten, die ihren Ur-
sprung im Orient haben. Wäh-
rend des 2. und 3. Jahrhunderts
wird der Kult in unserer Re-
gion so populär, dass man ihm
vielerorts Tempel errichtete.
Mehrere hundert dieser Mi-
thrasheiligtümer wurden in den
Nordwestprovinzen des Römi-
schen Reiches bisher entdeckt.
Seit einigen Jahren konzen-
triert sich die Forschung auf
die Kleinfunde, die in Tempeln
n: beim HSB-Fasching in der Karl-Rau-Halle kame
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Antrag am Dienstag im G

Die Grünen wollen einen
Bürgerentscheid. Wenn es
am Dienstag im Gemeinde-
rat um die Zustimmung zum
Umbau des Albstadions zu
einem reinen Fußballstadion
geht, wird die Fraktion be-
antragen, die Bürger da-
rüber abstimmen zu lassen.
„Das wäre ein sauberes und
demokratisches Verfahren“,
sagt Fraktionssprecher Mi-
chael Sautter.

Von Günter Trittner

„Ich bin etwas platt“, gesteht
Sautter. Für ihn enthält die
Sitzungsvorlage der Stadtver-
waltung zum Sportentwick-
lungsplan erheblichen politi-
schen Sprengstoff. Wenn es zur
Umsetzung kommen sollte,
dann so Sautter, entmachte
sich der Gemeinderat auf
Neue. Denn die Pläne der
Stadtverwaltung sähen vor,
dass die Bauherrschaft für den
Stadionumbau ganz dem 1.
FCH übergeben werde. Für das
Bauvorhaben stelle die Stadt
dem Verein pauschal sieben
Millionen Euro zur Verfügung.
Zwei Millionen sollten dann
noch von der Gagfah fließen,
weitere 2,8 Millionen Euro ha-
be der Verein einzubringen.
„Ich weiß nicht, woher die
Stadt dieses Geld nehmen
will“, fragt sich Michael Saut-

Mithraskult
gefunden wurden, und man
versucht, anhand derer das
Kultgeschehen zu rekonstruie-
ren. Ein archäologischer
Glücksfall war 2003 die Ent-
deckung von Mithräum II in
der römischen Straßensiedlung
von Güglingen (Kreis Heil-
bronn). Das gesamte Gebäude
brannte mit Teilen des Tempel-
inventars ab und hat sich so bis
heute erhalten. Der Vortrag
gibt einen Überblick über den
Mithraskult im Allgemeinen
und die neuesten Forschungen
am Mithräum II von Güglingen.
Die Referentin ist wissenschaft-
liche Mitarbeiterin am Institut
für Vor- und Frühgeschichte
der Johannes-Gutenberg-Uni-
versität Mainz. Beginn der Ver-
anstaltung um 19 Uhr im El-
mar-Doch-Haus.
n gestern alle in Schwung

ürger sol
ion absti

emeinderat als Reaktion a
ter. Im Haushaltsplan seien für
2009 jedenfalls nur 1,5 Millio-
nen Euro vorgesehen.
Abgesehen von diesem Wider-
spruch beklagen die Grünen,
dass der mit dem 1. FCH be-
reits ausgehandelte Überlas-
sungsvertrag nicht zur Kennt-
nis der Stadträte gekommen
ist. „Wir sollen beschließen
und wissen nicht einmal was.“
Immer mehr, so Sautter, habe
man den Eindruck, dass der
Gemeinderat für die Verwal-
tung nur noch „lästiges Bei-
werk“ sei.
Für die Grünen ist der Sta-
dionumbau aber vor allem des-
wegen reif für einen Bürger-
entscheid, weil hier Millionen
Euro in Baumaßnahmen ge-
steckt würden, die ausschließ-
lich dem professionellen und
halbprofessionellen Sport dien-
ten. „Von den 18 Bundesliga-
mannschaften im Fußball nüt-
zen zehn eine multifunktionale
Sportstätte, aber wir in Hei-
denheim bauen ein reines Fuß-
ballstadion“ begründet Martin
Grath, der sportpolitische
Sprecher der Grünen-Fraktion,
sein Unverständnis über diese
Planungen. Keinem Bäcker
und keinem Metzger werde von
der öffentlichen Hand die Ar-
beitsstätte bezahlt, aber einem
Fußballer.
Der Einsatz von Steuermitteln
ist für Grath nur dann ge-
rechtfertigt, wenn das Albsta-
dion mit dem Umbau weiter-
hin dem Breitensport zur Ver-
fügung steht. Die Grünen er-
.

len über
mmen

uf Pläne der Verwaltung
innern dabei auch an die Um-
frage zum Sportstättennut-
zungsplan, der vom Gemein-
derat festgestellten Grundlage
für die Sportentwicklung. Nur
5,2 Prozent hätten vorrangig
den Bau eines neuen Stadions
gewünscht, nur vier Prozent
gar ein Fußballstadion.
Idee der Grünen bleibt, das
Albstadion zu modernisieren,
dieses aber weiter als Leicht-
athletik-Wettkampfstätte und
für den Breitensport zu nutzen.
Auf dem Sportpark des HSB
hingegen sollte nur ein Trai-
ningsplatz für die Leichtathle-
ten geschaffen werden, bei dem
dann auf Tribünen verzichtet
werden könnte. Nur so würde
auch die vom Sportstättenent-
wicklungsplan geforderte zu-
sätzliche Kapazität erreicht.
Für die weiterhin beim Alb-
stadion vorgesehenen Neben-
plätze schlagen die Grünen
Ausweichanlagen vor. „Es geht
nicht an, dass diese auf dem
Schlossberg in den Wald hi-
neingehackt werden“, sagt
Martin Grath.
Eine Zweidrittel-Mehrheit der
Mitglieder des Gemeinderats
brauchen die Grünen am
Dienstag, um den Umbau des
Albstadions und die Übertra-
gung der Bauträgerschaft an
den 1. FCH einem Bürgerent-
scheid zu unterwerfen. „Das
wird schwer“, schätzt Michael
Sautter die politischen Kräfte-
verhältnisse ein, „aber wir ge-
ben unser Ziel nicht kampflos
auf“, bekräftigt Martin Grath.
erheblic
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aus und ist deutlich günstiger
als der aktuelle Haushaltstarif.
Allerdings, ein Minderver-
brauch wird von den Stadtwer-
ken nicht gutgeschrieben, der
Mehrverbrauch wird extra und
geringfügig teurer als die Kilo-
wattstunde im Haustarif ver-
rechnet. „Wir lassen unsere
Kunden damit aber nicht al-
lein“, versichert Erich Weber,
Prokurist bei den Stadtwerken.
Sa

sparen
eissenkung im Frühjahr
ellen Gaspreisübersicht des
Wirtschaftsministerium den
drittbesten Platz unter allen
114 Versorgungsunternehmen
im Land eingebracht. Besser
stellen sich nur die Stadtwerke
Pforzheim und die Gasversor-
gung Pforzheim, die ihrerseits
auch Gas im Paket anbieten.
Bei einem fixen Bezug von
35 000 Kilowattstunden bieten
die Heidenheimer sogar den
stag, 14. Februar 2009 9

Sonderteil zur
HEIDENH

Mit Gas
Neues Angebot lässt Sta

Gas im Paket? Seit Jahres-
beginn kann man auf diese
Art bei der Stadtwerke Hei-
denheim AG Energie kau-
fen. Mit dem Preisangebot
von Brutto 1319 Euro für
eine jährliche Abnahme von
20 000 Kilowattstunden bie-
ten die Stadtwerke den
drittgünstigsten Gastarif al-
EIM

im Pake
twerke AG zu den landes
Fotos: räp

Morgen in der
Sonntagszeitung

Unter dem Motto „Taub sein –
und trotzdem hören!“ existiert
seit kurzem eine Selbsthilfe-
gruppe für Träger so genannter
Cochlea-Implantate, die der
Giengener Andreas Benitsch lei-
tet.

Service-Hotline

Sollten Sie keine Sonntagszei-
tung erhalten, erreichen Sie am
Sonntag von 10 bis 12 Uhr die
Mitarbeiter beim Abo-Service
unter Tel. 07321.347-243.

Ausweis gefälscht:
Wer spendete Geld?
Bisher nicht ermittelte sammel-
ten offenbar in den letzten Tagen
Geld für den Circus Alberti, ohne
dazu berechtigt zu sein. Bereits
am 25. Januar fand eine Passan-
tin in der Fußgängerzone einen
Spendenausweis (Foto), auf dem
bestätigt wird, dass der Besitzer
berechtigt ist, Spenden für den
Circus Alberti zu sammeln. Auf
dem Ausweis ist das leicht ver-
änderte Logo des Deutschen
Tierschutzbundes unberechtig-
terweise abgedruckt und beim
Circus Alberti, so die Verant-
wortlichen, werden solche Aus-
weise nicht verwendet. Die Poli-
zei bittet mögliche Spender sich
unter Telefon 322-432 zu melden.


